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Vorab danken wir unseren Behörden- und 
Kommissionsmitgliedern sowie dem Ver-
waltungspersonal für das stete Engage-
ment beim Erledigen der Aufgaben und 
Aufträge zum Wohle unserer Gemeinde.

Jedoch – was beabsichtigt der Füh-
rungsstil unseres Gemeindepräsiden-
ten?
Wir nehmen die suchenden Äusserungen 
oder die direkten Fragen in den Editorials 
der GemeindeInfos ernst und versuchen, 
diese zu deuten oder gar zu verstehen! Es 
geht immer wieder um mangelndes Inter-
esse von uns Gemeindebürgern bezüglich 
der Aktivitäten von Behörden und Ge-
meindeverwaltung. Auch spüren wir die 
Angst, dass unsere Gemeinde zur Schlaf-
gemeinde verkommen könnte.
Wir versichern, dass wir bereit sind, an ei-
ner erstrebenswerten Zukunftsperspekti-
ve für unsere Gemeinde zu arbeiten – fürs 
gemeinsame Wohl, ob im Verein oder der 
Politik. Wir wollen durch unser Engage-
ment mithelfen, dass wir nicht zur Schlaf-
gemeinde werden!
Was wir nicht richtig deuten und einord-
nen können, sind Begebenheiten, wie z.B.

• �Warum wird ohne Rücksprache willkür-
lich die Tradition des Organisierens des 
Festredners für den Nationalfeiertag 
durch die Ortsparteien gebrochen?

• �Ab 2011 soll in den GemeindeInfos nur 
noch politische Werbung in gemeinde-
eigener Sache gestattet sein? Unseres 
Erachtens hört Politik nicht an der Ge-
meindegrenze auf – zu vieles ist bereits 
regional organisiert! Was heisst das? 
Auch hier erfolgen Beschlüsse ohne 
Rücksprache mit den Betroffenen!

Sozialdemokratische Partei, Sektion Krauchthal-Hettiswil

Wir fragen uns: Ist dies der neue Führungs-
stil des verantwortlichen Ressortleiters? 
Will er uns damit aufwecken bzw. zum 
Mitmachen provozieren? Oder einfach 
sensibilisieren? Es kann doch nicht sein, 
dass uns der «Boden unter den Füssen» 
weggezogen wird – oder? Soll die direkte 
Demokratie in unserer Gemeinde unter-
graben werden – dies ist ja zum Teil mit 
dem neuen Organisationsreglement der 
Gemeinde schon passiert!

Der öffentliche Verkehr
für unsere Gemeinde

Die heutige Lö-
sung ist aus unse-
rer Sicht optimal.

Gut, dass relativ viele Gemeindebe-
wohner den Bus benützen. Danke!

Sei es für die Fahrt zum Arbeitsplatz, zum 
Einkaufen, zu einem Spitalbesuch oder für 
andere Ziele: im Halbstunden- oder Stun-
dentakt sind wir in Burgdorf oder in Bern, 
wo gute Anschlüsse für allfällige Weiter-
reisen bestehen.

Wir haben in unserer Gemeinde seit dem 
12. Dezember 2004 ein optimales OeV-An-
gebot. – Nutzen wir es auch weiterhin, 
damit es uns erhalten bleibt! – Die Natur 
dankt es uns!

Für eine nachhaltige Energiepolitik
25 Jahre nach Tschernobyl, ein Jahr nach 
Deepwater Horizon im Golf von Mexiko 
und unmittelbar nach Fukushima bietet 
sich die Chance, die Weichen neu zu stel-
len. Ergreifen wir sie.
Die Ereignisse in Japan lässt einige den Kli-
mawandel bereits wieder vergessen. Die 
Atomlobby, d.h. fast hundert bürgerliche 
National- und Ständeräte, welche mit den 
Strombossen eng zusammenarbeiten, ver-
hinderten eine nachhaltige Energiepolitik. 
So hat diese die Förderung privater Solar-
anlagen durch den Bund begrenzt. Inzwi-
schen ist die Warteliste in Bern so lang, 
dass allein mit diesen Anlagen fast gleich 
viel Strom erzeugt werden könnte wie mit 
dem umstrittenen Reaktor in Mühleberg.
Die Kernenergie wurde als Lösung des Kli-
maproblems verkauft. Erschreckt setzen 
sich die Exponenten einer erneuerungs-
feindlichen Energiepolitik nun ab und be-
haupten, wegen des Unfalls in Japan müs-
se man die Klimaziele streichen.
Erinnern wir uns bei den nächsten Wahlen 
im Herbst an diese Aussagen und nehmen 
wir unser Wahlrecht vermehrt wahr.

Cleantech:
gegen AKW und Klimawandel
Es macht keinen Sinn, zwischen diesen 
zwei Gefahren mit gleich desaströsen Fol-
gen zu wählen. Es gibt eine Möglichkeit, 
beiden zu begegnen. Genau hier setzt 
Cleantech an. Wer moderne Technologie 
zur Erzeugung von Strom mit einem effi-
zienten Umgang mit Energie kombiniert, 
entlastet die Umwelt und schafft zusätzli-
che Arbeitsplätze.
Die Cleantech-Initiative der SP will, 
dass das Ziel einer nachhaltigen Energie-
erzeugung in die Bundesverfassung aufge-
nommen wird.
Bund und Kantone stellen in Zusammen-
arbeit mit der Wirtschaft die Energiever-
sorgung mit erneuerbaren Energien sicher, 
schaffen damit Arbeitsplätze und sichern 
den Wohlstand der ganzen Bevölkerung. 
Durch Wasser- und Windkraft, Solarener-
gie, Energie aus Abfällen und Biomasse 
wird Energie erzeugt. Durch die Verwen-
dung bester Technologien bei Anlagen, 
Fahrzeugen und Geräten kann über eine 
bessere Energieeffizienz wertvolle Energie 
eingespart werden – ohne Komfortverlust.

Unterstützen Sie die Cleantech-Initia-
tive.

Download von Unterschriftenbögen 
unter www.cleantech-initiative.ch
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Ein Bravo für Hub/Krauchthal
Das Cleantech-Projekt Wärmeverbund zwi-
schen der KEWU AG und den Eigentümern 
in Hub steht kurz vor der Realisierung.
Werden Elektroheizungen, Brauchwarm-
wasser und Ölheizungen ersetzt, können 
bis zu 40% des heutigen Stromverbrauchs 
und über 50 000 Liter Öl eingespart wer-
den.

Neuer Redaktor
Vereine, Parteien, Schule
Wir gratulieren Res Schöni zur Wahl und 

wünschen ihm viel Erfolg und Freude an 
der neuen Aufgabe.

SP Krauchthal-Hettiswil online
Die Homepage der Sektion Krauchthal-
Hettiswil der Sozialdemokratischen Partei 
wird laufend aktualisiert und mit neuen 
Informationsinhalten ergänzt (www.sp-
krauchthal.ch).

Besuchen Sie uns online! Nutzen Sie das 
E-Feedback-Formular und teilen Sie uns 

mit, was Sie von unserem Auftritt halten. 
Gerne nehmen wir Ihre Anfragen, Vor-
schläge und konstruktiven Anregungen 
entgegen. Ihre Meinung ist uns wichtig – 
wir freuen uns darauf!

Aus der HV vom 23. März 2011
Neu stellt sich Simon Bianchi als Beisitzer 
zur Verfügung.

Der Familienanlass vom 18. Juni 2011 muss 
aus verschiedenen Gründen verschoben 
werden.

UDC

Gemeindewahlen
Ersigen

29. November 2009

SVP-Ersigen
für unsere Demokratie

Alle für Ersigen, Ersigen für alle!www.svp-ersigen.chAlle für Ersigen, Ersigen für alle!

SVP Liste 1SVP Liste 1

Wichtige Wahlempfehlungen und -regeln

•  Benützen Sie den vorgedruckten Wahlzettel der SVP.

•  Sie dienen unseren Kanditatinnen und Kandidaten am besten, 
wenn Sie den SVP-Wahlzettel unverändert in die Urne legen.

•  Wenn Sie den leeren amtlichen Wahlzettel ausfüllen, können 
Sie unserer Partei die Stimme geben. Tragen Sie oben die  
Parteibezeichnung SVP und die Listennummer 1 ein.

1.	 Kumulieren,	d.h.	eine	Kandidatin	oder	einen	Kandidaten	zwei	Mal	aufführen,	muss	handschriftlich	
erfolgen.	Bitte	keine	«Gänsefüsschen»	setzen	und	auch	keine	Schreibmaschine	benützen.	Um	Ver-
wechslungen	jeder	Art	zu	vermeiden,	sind	Name,	Vorname,	Geburtsjahr	und	Beruf	der	Kandidatin	
oder	des	Kandidaten	voll	auszuschreiben.

2.	 Auf	dem	Wahlzettel	dürfen	nicht	mehr	Namen	aufgeführt	werden,	als	Linien	vorhanden	sind.	Über-
zählige	Namen	streicht	das	Wahlbüro	von	unten	nach	oben.

3.	 Wird	der	amtliche	d.h.	der	 leere	Wahlzettel	verwendet,	so	müssen	darauf	Parteibezeichnung	SVP	
sowie	die	Listennummer 1	handschriftlich	eingetragen	und	mindestens	eine	Kandidatin	oder	ein	
Kandidat	aufgeführt	werden.

4.	 Seit	der	Einführung	der	brieflichen	Stimmabgabe	ist	das	Abstimmen	wesentlich	einfacher	geworden.	
Sie	sind	als	Stimmbürgerin	und	Stimmbürger	nicht	mehr	an	die	Urnenöffnungszeiten	am	Wahlwo-
chenende	gebunden.	Wählen	Sie	die	Kandidatinnen	und	Kandidaten	der	SVP	Liste	Nr.	1	und	werfen	
Sie	Ihr	Stimmkuvert	mit	den	ausgefüllten	Wahlzetteln	bei	der	Post	(frankiert)	oder	bei	der	Gemeinde-
verwaltung	(unfrankiert)	in	den	Briefkasten.

Wählen ist richtig einfach;
Wählen Sie einfach richtig!

Liste 1 unverändert

Alle	vier	Jahre	sind	Sie	richtungsweisend!

Frauen und Männer mit
–	 Weitblick
–	 beiden	Füssen	auf	dem	(Ersiger-)	Boden
–	 starken	Ideen
–	 Sinn	für	Eigenverantwortung

Frauen und Männer für
–	 dauerhafte	und	zukunftsgerichtete	Lösungen
–	 eine	massvolle	und	umweltgerechte	Entwicklung
–	 ein	leistungs-	und	praxisorientiertes	Bildungssystem		

mit	einer	gut	geführten	Schule
–	 eine	hohe	Wohn-	und	Lebensqualität
–	 sichere	Schul-	und	Verkehrswege
–	 eine	positive	Entwicklung	der	Gewerbebetriebe
–	 eine	eigenständige	und	ökologische	Landwirtschaft
–	 den	Erhalt	unserer	Arbeitsplätze
–	 gesunde	Gemeindefinanzen	und	eine		

zumutbare	Steuerbelastung

Nid vergässe!

SVP Liste 1

Zur aktuellen Energiedebatte

Die Energiedebatte ist aktuell geprägt von 
den tragischen Ereignissen in Japan.
Die Politiker überbieten sich gegenseitig in 
Forderungen nach Atomausstieg und Son-
derdebatten und sogar der Ruf nach so-
fortiger Abschaltung von Mühleberg wird 
laut. Die Frage, wo die 40% des Stroms, 
die heute in Kernkraftwerken produziert 
werden, künftig herkommen sollen, wird 
von niemandem beantwortet.
Die SVP Kanton Bern verlangt vom Regie-
rungsrat, dass er der Öffentlichkeit sofort 
erklärt, mit welchen Massnahmen der von 
ihm geforderte rasche Ausstieg aus der 
Atomenergie vorgenommen werden soll 
und wie die Stromlücke von 40% sofort ge-
schlossen werden kann. Der Regierungsrat 
ist verantwortlich für die energiepolitische 
Versorgungssicherheit und hat die Verant-
wortung jetzt wahrzunehmen.
Die Politik hat in der Energiedebatte Fra-
gen zu beantworten:
Wie kann unser Kanton und unser Land 
auch in Zukunft mit genügend und bezahl-
barer Energie versorgt werden?
Strom darf nicht zum Luxusgut werden!
Die Stromproduktion darf auch nicht dazu 
führen, dass der letzte Quadratmeter 
Boden für den Bau von Kraftwerken ver-
braucht wird oder die CO2-Belastung ex-
plodiert.

Die ambitiösen CO2-Ziele, die zurzeit im 
eidgenössischen Parlament diskutiert 
werden, sind schon mit der Kernenergie-
produktion kaum zu erreichen. Sie rücken 
aber erst recht in weite Ferne, wenn die 
Kernkraftwerke durch Gaskombikraftwer-
ke ersetzt werden, wie dies vorgeschlagen 
wird.
Der Ausbau der Wasserkraft wurde bis 
jetzt durch die Umweltverbände blockiert. 
Diejenigen Bestimmungen des Denk-
malschutzes und jene der Raumplanung, 
welche private Investitionen im Bereich 
alternativer Energien behindern, müssen 
unbedingt gelockert werden.

Es gilt, jetzt mit Besonnenheit zu handeln 
und diejenigen Schritte zu tun, die zum 
heutigen Zeitpunkt sinnvoll sind!

Die SVP Krauchthal organisiert Ende 
August einen überparteilichen Anlass 
zum Thema

«Energiekonsum in Zukunft»

Die Hauptversammlung vom 25. März 
fand wiederum im Partyraum der Familie 
Kilchenmann im Lindenfeld statt und er-
freute sich einer regen Teilnahme.

Die Jahresrechnung, welche von der Se-
kretärin Silvia Glauser vorgelegt wurde, 
schloss mit einem Einnahmenüberschuss 
ab.
Im Zusammenhang mit den Finanzen ist 
noch zu erwähnen, dass unsere Partei die 
finanziellen Mittel vollumfänglich für die 
Arbeit zum Wohle der Bevölkerung inner-
halb der Gemeinde einsetzt.

Im Traktandum Wahlen konnte der Vor-
stand der SVP mit den Neuwahlen von Ste-
fan Wüthrich und René Camenisch wieder 
aufgestockt werden.
Da Mathias Uhlmann aus der Gemeinde 
weggezogen ist, muss nun auch das Kas-
sieramt der SVP neu besetzt werden.

Der Jahresbericht vom Präsidenten Walter 
Oberli regte zum Nachdenken an.
Das Jahr 2010 war eine sehr bewegte Zeit, 
das 2011 wird aber bestimmt noch turbu-
lenter.
Regierungen werden gestürzt, überall 
sind bewaffnete Konflikte im Gang und 
verheerende Naturkatastrophen lösen 
Veränderungen aus, welche mit Sicherheit 
auch in der Gemeinde Krauchthal spürbar 
werden.
Der tragische Nuklearunfall in Japan wird 
auch sehr viele Veränderungen im Um-
gang mit dem Energieverbrauch mit sich 
bringen.


